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FDP~
im Deutschen Bundestag

Robbe: Mehr
Anerkennung
für Soldaten
Wehrbeauftragter mahnt
vor Gelöbnis in Berlin

VON MICHAEL SCHMIDT

BERLIN - Anlässlich des öffentlichen Re-
krutengelöbnisses am Montag in Berlin
hat derWehrbeauftragte des Bundestags,
ReinholdRobbe (SPD),mangelndeAner-
kennung der Bundeswehr durch die Ge-
sellschaftbeklagt. Es fehleanZuwendung
für die Soldaten, sagte Robbe. Am Abend
— nachRedaktionsschluss dieserAusgabe
- sollten400 Soldaten vor demReichstag
ihr FeierlichesGelöbnis ablegen, zu ihnen
wollte auch Kanzierin Angela Merkel
(CDU)sprechen.
UlrikeMerten, Vorsitzende desVertei-

digungsausschusses, begrüßte, dass das
Gelöbnis vor dem Reichstagsgebäude
stattfand: „Für viele Menschen sichtbar
legendie jungen Rekrutenmit demRück-

halt des Parlaments respektive imwörtli-
chen Sinne mit dem Parlament im Rü-
cken ihren Eid auf ihr und damit unser
Land ab“, sagte die SPD-Politikerin.
FDP-Verteidigungsexperte Rainer Stin-
ner nannte es „sinnvoll“, dass sich „die
Bundeswehr als wesentliches Element
der deutschen Gesellschaft auch öffent-
lich präsentiert“. Die Linke forderte ange-
sichtsdervon Robbe beklagtenmangeln-

den Anerkennung
der Bundeswehr,

Nach Tod die deutschenSol-
daten aus Afgha-

einesAfghanen nistan abzuzie-

an Checkpoint hen.
Wie schwierig

pruft der Einsatz am

Staatsanwalt Hindukusch für
die Soldaten ist,

Ermittlungen hatte sich erst am

Sonntag wieder
gezeigt, als es an

einemCheckpoint der Bundeswehrzuei-
nem tödlichen Zwischenfall gekommen
war. Nach derErschießungeines Jugend-
lichen prüft inzwischendie Staatsanwalt-
schaft Potsdam, ob gegen die beteiligten
Soldaten Ermittlungen eingeleitet wer-
den. DerJugendliche warin derNähe des
deutschenFeldlagers Kundus erschossen
worden. Nach anfänglich unterschiedli-

chenAngaben sprachenauchdie afghani-
schen Behörden noch von einem Todes-
opfer statt wie zunächstvon drei.

Nach Angaben des Verteidigungsmi-
nisteriums ließ sich ein mit fünf Men-
schen besetzter Kleinlaster durchWarn-
schüsse nicht stoppen. Daraufhin hätten
die Soldaten gezielt aufdas Fahrzeug ge-
schossen, umes zum Stehen ~u bringen.
Dabei seien der Jugendliche getötet und
zwei weitere Insassen schwer verletzt
worden. „Nach derzeit vorliegenden In-
formationenmusstendie Soldaten von ei-
nemAngriffausgehen, sodass derSchuss-
waffengebrauchaufderGrundlage beste-
hender Einsatzregeln rechtmäßig er-
folgte“, sagte ein Ministeriumssprecher.
Unklarblieb, ob es sich umeinengeplan-
tenAnschlagvonradikalislamischenTali-
ban-Milizen handelte. In dem Fahrzeug
wurden nach Ministeriumsangaben we-
derWaffennochSprengstoffgefunden.
FürWinfried Nachtwei, Verteidigungs-

experte der Grünen, sind solche Zwi~
schenfälle unvermeidbar, „wenn der Ab-
bau der Polizeikräfte in der Provinz
Kundus durch die Zentralregierung in
Kabul nicht rückgängig gemacht wird“.
Wer mehr als 500 Stellen streiche, statt
die Polizei zu stärken, dürfe „sich nicht
wundern, wenn die Kette schwerer Ge-
fechte sich fortsetzt“, mit dpa
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